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Globale Perspektiven in der Kulturellen Bildung 



Kulturelle Bildung im Kontext von Globalität: 
Themen, Repertoire, Programme 



Globalität vor Ort





Globalität - Glokalität

Kulturelle Bildung im Kontext von Globalität: 
Themen, Repertoire, Programme 

„Interkulturelle Fragestellungen betreffen die Kulturelle Bildung 
nicht nur durch eine zunehmend diverse Gesellschaft in 
Deutschland sondern auch durch die wichtiger werdende 

Internationalisierung z.B. in europäischen wie 
außereuropäischen Kooperationsprojekten. Hier spielen auch 

Diskussionen, beeinflusst etwa durch postkoloniale Ansätze, 
Black-Life-Matters, Umbenennungen von Straßen etc. eine 
große Rolle.“ (Akademie der Kulturellen Bildung, Remscheid) 
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Veränderte 
Fragestellungen



Mögliche Grundmuster des transnationalen kulturellen Kontakts
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Der Impuls der Diskurse um ethnologische Sammlungen



Grundmuster des kulturellen Kontakts
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 Wem gehören die Werke? Können Werke, aber auch bodies of knowledge, geteilt werden (sharing)? 

 Wer spricht über die Werke? Welche Stimmen werden gehört? Welche Perspektiven kommen zur
Sprache?

 Welche Geschichten werden in welchen Kontexten erzählt? 

 Welche Seinsweise haben die “Werke”? Objekte oder Agenten?

 Welche Sprache nutzen wir, Englisch oder lokale Sprachen (Deusch, Ẹ̀dó)? Welche kulturellen, nicht 
übersetzbare Konzepte transportiert die jeweilige Sprache?

 Können Werke verhandelt werden. Können Sichtweisen verhandelt werden?

 Was wäre das Ziel solcher Verhandlungen? Versöhnung, Heilung, Restitution??



Die Fragen



 Wem gehören die Werke? Können Werke, aber auch bodies of 
knowledge, geteilt werden (sharing)?

Sind international Kooperations-
projekte denkbar, wo Erfahrungen
geteilt werden, um einen gemein-
samen (Erfahrungs-)Schatz, 
gemeinsames ‘Wissen’ aufzubauen?





1. Auswahl und

Interpretation

3. Identifikation und
(Selbst-) befragung

5. Feedback / Verhandlung

2. Überraschung, Nachforschung, Rückfragen

Objekte repräsentieren 
eine Idee und sie wirken
auf Menschen

Position, 
Perspektive des 

Partners

6. Mögliche Ergebnisse (beide Seiten)
• Erweiterung des Horizonts
• Differenzierung des Blicks
• Inhaltliche Positionierúng
• Aushandlung von Wissen als soziale
Praxis

4. Ähnlichkeiten 
und Unterschiede

“Eigene
Kultur” und

Position



 Wer spricht über die Werke? Welche Stimmen werden gehört? 
Welche Perspektiven kommen zur Sprache?

Beispiel: https://www.explore-vc.org/en/objects/el-anatsui-rising-sea.html

https://www.explore-vc.org/en/objects/el-anatsui-rising-sea.html


 Welche Geschichten werden in welchen Kontexten erzählt? 

Die Geschichten antworten auf die jeweiligen Bedürfnisse und Interessen im
lokalen (Bildungs-)kontext. 



Hier ergeben sich in der Auswertung landesspezifische Profile, z.B.

• Werteorientierte, soziale Bildung (Ghana)
• Nation building (Kamerun, Kenya)
• Kollektives Gedächtnis (Ghana, Kamerun) 
• Politische Agitation (Südafrika)



 Welche Sprache nutzen wir? Welche kulturellen, nicht 
übersetzbare Konzepte transportiert die jeweilige Sprache?

Englisch – Fante:
https://www.explore-vc.org/en/objects/funtumfunefu.html

https://www.explore-vc.org/en/objects/funtumfunefu.html






 Welche Seinsweise haben
die “Werke”? Objekte oder
Agenten?



 Was ist das Ziel?

Gestalterische Praxis in Kooperationen 







Was ist das Ziel?

Dekonstruktion von exotistischen Stereotypen

Unlearning (Africa)
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 Was ist das Ziel?

Dekonstruktion von exotistischen Stereotypen

Unlearning (Europa)



Figur in der Kleidung eines Weinberghüters 
(„Meraner Saltner“), um 1875, GNM 
Nürnberg
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 Was ist das Ziel?

Erkennen eigener Ausschlüsse

Unlearning (Europa)









Was ist das Ziel?

Auch: Aneignung, Auseinandersetzung, Bewältigung des 
Kolonialismus – Heilung.



Danke!
ernst@wagner-mchn.de


